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Nr. 1—.7. Anzüge für Tamrn und Kinder.
Nr . i . Kleid ans grauem Taffet . Dasselbe besteht

in Rock. Tunika und Schoßtaille; die Garnitur bilden ü pkissö
gefaltete Frisuren . Blenden und Schleifen von gleichem Stoff
und Knöpfe. Fraise und Unterärmel ans gefaltetem Cräpc-Usse.

falteten Frisuren von gleichem Stoff und mit Blenden von
gleichfarbigem Grosgrain garnirt . Schleifen von Grosgrain-
band, Fraise und Unterärmel ans gefaltetem Mull . Hut aus
schwarzem Sammet mit Garnitur von gleichem Stoff und
rosa Rosen. Schleier ans gemustertemSeidentüll.

'Nr . -t . Kleid ans olivegrünem Diagonalstoff.

Nr. 17 und 18. Bordüren zur Verzierung von
Schleiern und dergl.

Tülldurchzng.
Die Bordüren, welche sich besonders zur Verzierung von

Schleiern eignen, werden ans weißem oder fchwarzem̂Tüll

Nr. S. üloiü kür Hüäokon von
k—8 ünkron.Xr. Z. H.N2nx ans Ssiäonroxs Hr. 4. Tloick ans olivexrnnoni

uuä koxotins. vinßonnlstokk.
,Vnxiixo tiir lkai»«;» »»ck kinckvr.

Nr. 1. Xlöilt ans grau am ratkst. Nr. 2. Nlsilt kür Hääcüen von
Z—S lkakron.

Ztr. 2. Kleid für Mädchen von 3 bis 5 Jahren.
Rock und Micdcrtaillc von blauem Kaschmir mit Blenden von
gleichfarbigem Grosgrain garnirt . Bluse mit langen Aermeln
ans Batist.

Nr . 3. Anzug aus Seidenreps und Popeline.
Der Rock ans schwarzem Seidenreps ist mit ä plisss gefalte¬
ten Frisuren und Blenden von gleichem Stoff ausgestattet.
Das Uebcrkleid ans perlgrauer Popeline ist mit n pUsso ge-

Die Garnitur dieses Kleides bilden in Falten gereihte Volants
und ü plissä gefaltete Frisuren von gleichem Stoss, Blenden
von Seidenreps und Knöpse. Schärpe aus Seidenreps, Fraise
und Unterärmel aus gesaltctem Mull.

Nr . 5. Kleid für Mädchen von «> bis 3 Jahren.
Rock, Tunika und Taille sind ans rchfarbigem Bigognestosf
gefertigt und mit Blenden von hellerem Grosgrain sowie mit
Knöpfen verziert.

mit Glanzgarn , loser Baumwolle «Dwist) oder Filvselleseide
ausgeführt . - si.ss?. »»z

Nr. 10. Fraise aus Spitze, Grosgrainband und Blumen.
Diese Fraise besteht aus einem Fond von Mull in dop¬

pelter Stosslagc, welchem in der Weise der Abbildung
iForl eizung ans Sritr 5!i.>
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Nr. 7. Sti'Uinpkkgrsc lNackcsn).

Die Schute des Strickens
mit vielcn erlünterndcn , in den Test gedruckten

Iiolzschnitten.
Abbildung Nr. <i 1ö.

(Fortsehung von Seite d. I .)

Nr. l>—II . Versn>iedene Arten von Fersen(Hacken), Sohle,
Fulsblatt und Spitzen?u»i Stricken eines Strumpfes.

Beim Tragen der Strümpfe werden Ferse und Sohle be¬
deutend mehr angegriffen, als das Fnßblall , Hin die ersteren
ohne große Mühe 'erneuern zu können, werden das Fnßblall
bis ziir Strnmpfspitze, sowie die Ferse und Sohle in hin-
nnd zurückgehenden Touren für sich bestehend gearbeitet. Beim
Stricken der Sohle wird zu beiden Seiten je I M . des Fuß-
blattcs hinzngcstrickt, welche man am Sohlentheil durch Ab¬
nehmen wieder ausgleicht. Abb. Nr . 0 gibt' einen in dieser
Weise gearbeiteten Strumpf , welcher bis zur Ferse nach der
auf Seite 22 d. Jahrg . gegebenen Beschreibung eines Herren¬
strumpfes ausgeführt wird. Alsdann vertheilt man die M.

gleichmäßig auf 4 Nadeln, von
denen jede 23 M. erhalt. Die
Naht muß die Mitte der Fer-
sennadcln bilden, welche vor¬
läufig unberücksichtigt bleiben.

Mit den andern bei¬
den Nadeln strickt
man hin- und zu¬
rückgehend für das
Fußblatt 84 Tou¬
ren oder 42 rechts,
42 links gestrickte
Touren , wobei man
jedoch stets auf der
rechten Seite bei
Beginn der ersten
Nadel und am Ende
der zweiten Nadel
je  2  M . vom Anßen-
randc entfernt 4 M.
L. strickt! letztere
bildet im Verlauf
der Arbeit ein ein¬

faches Nähtchcu. Nach Vollendung der 84 für das Fuß¬
blatt bestimmten Touren schneidet man den Faden von der
Arbeit ab , legt denselben an der ersten Fcrsennadcl au
und strickt die Ferse mit der am Herrenstrumpf (Seite 22
d. Jahrg .k beschriebenen übereinstimmend. Sobald das Zu¬
spitzen der Ferse vollendet ist, vertheilt man die 20 vorhande¬
nen ?N. auf zwei Nadeln, strickt die 20 M. des linken Sei-
tenraudes der Ferse hinzu sowie die erste M. de-Z rechten
Scitenraudes des zuvor gearbeiteten, für das Fußblatt be¬
stimmten Strickereithcils. Hierauf wendet man die
Arbeit, hebt die erste M. links ab, strickt die ans bei¬
den Nadeln befindlichen IN. sowie die 20 M . des rech¬
ten Seitcnrandcs der Ferse links und zur Verbindung
beider Theile die erste M . des linken Seiten¬
randes des Fußblattcs links hinzu. Nachdem
die Arbeit gewendet, wird die erste M. rechts
abgehoben, dann 2 ZN. L. abgcn. (abgenommen,
d. h. 4 M. links abgehoben, die beiden folgenden
ZN. links zusammengestrickt und die abgehobene
M . übergezogen), die übrigen auf den Nadeln
befindlichenM. rechts abgestrickt bis auf die letz¬
ten 0 M. der zweiten Nadel, welche, wie am An¬
fang der ersten Nadel, links abgenommen wer¬
den. Alsdann strickt man die zweite M. des
rechten Seitcurandes des Fußblattcs hinzu,
wendet die Arbeit, strickt sämmtliche M . bei¬
der Nadeln links, sowie die folgende M. des
linken Scitenraudes des linken Fußblattcs links hinzu. Man
wendet die Arbeit von Neuem, hebt die erste IN. rechts ab,
strickt die beiden folgenden M. links zusammen, die übrigen
M . rechts, bis auf die beiden letzten, welche links znsam-
mcngestrickt werden. In dieser Weise werden zur Erzielung
des Keils auf der rechten Seite am Anfang der ersten Nadel
und ani Schluß der zweiten Nadel abwechselnd2 M. L. abgen.,

in der nächsten Tour 2 M. L. zu-
sammeugestrickt, bis die Zahl der
Maschen aus jeder Nadel 20 M.
beträgt. Die Sohle wird in glei¬
cher Weise weiter gestrickt, doch
werden am Anfang und Ende
nur 2 M. L. zusammengcstrickt.
Sobald die Höhe des Fußblattes
erreicht ist, strickt man den Strumpf
in der Nundung mit 4 Nadeln
weiter und spitzt ihn in der beim
Herrenstrumpf beschriebenen Weise
zu.

Die Maschcnzahl der Fersen
Abb. Ztr. 7 und 8 stimmt mir

der beim Dameustrumpf Seite 22 dieses Jahrg . beschriebe¬
nen übercin , so daß die Ferscnnadcln 28 IN., die beiden
andern Nadeln 27 IN. enthalten. Nach der letzten der 44
hin- und zurückgehendgestrickten Touren der Ferse, Abb.
Nr . 7, beginnt man das Zuspitzen oder die Kappe auf der

rechten Seite , indem
mau mit Einschluß
der Seitennaht in
IN. abstrickt, 2 R.
zus. str. , dann mit
Einschluß der Mit¬
telnaht 14 R. ab¬
strickt, abgcn. (ab¬
gen., d. h. 1 M . nb-
gch., 1 M. abgestr.,
die abgehobene über¬
gezogen), 5 R., die

WWZiWWUWWMWWÄ Arbeit wendend! ab-
iWWWOUMWMWiW lieh., 25 L. strickt!

Nr. IS. Dis NaotmkmunsÄsr Strickt- Neuem
umsckicu. weites Detail . die Arbeit wendend!

ttttornn Nr. 14 uns 10.) obgeh., 0 R„ - N.

Nr. 0. Das Strickten äsr ? srzs, Sekiks unä äss ? ussblattss.

zus. gestr., mit Einschluß der Mittcluaht 44 R., abgen., 5 R.,
die Arbeit wendend! abgeh., 25 L.

In dieser Weise setzt man das Zuspitzen der Kappe fort,
indem man in abwechselnder Folge die so eben beschriebenen
beiden Touren arbeitet , und am Ende jeder Tour von den
durch das Wenden der Arbeit abgesonderten M. 4 M . mit
abstrickt. Nach Vollendung der Kappe bleiben 20 M. übrig.

Das Zuspitzen der Ferse Abb. Nr . 8 beginnt aus der linken
Seite , nachdem man die Nadel bis zur Mittelnaht abgestrickt
hat ! alsdann strickt man hinter der Naht 9 M . L. (Maschen links),
hebt die nächsteM . von der linken Nadel auf die rechte, schlügt
den Arbeitsfadcn um diese M. und hebt dieselbe wieder auf
die linke Nadel zurück. Nun wendet man die Arbeit , strickt
mit Einschluß der Naht 20 M. R. (Maschen rechts), legt den
Arbcitsfaden nach vorn , hebt die nächsteM . von der linken
Nadel auf die rechte, schlägt den Faden um die Nadel und

Nr. 8. Strumxkkorss iNackieu!.

Nr. 9. Ltrumxkzpit?g.

Nr. 10. Struiuxkspit2s. Nr. 11. Strumxksxitus.

hebt dieselbe wieder ans die linke Nadel zurück. Nachdem
man die Arbeit gewendet, setzt man das Stricken in gleicher
Weise fort, bis man an beiden Seiten je 9 M . zu den Mittel¬
maschen hinzugestrickt hat. Alsdann strickt man auf der linken
Seite hinter der Mittelnaht 15 L., 2 L. zus. gestr., 1 L.,
hebt 1>ie nächsteM . von der linken Nadel aus die rechte, legt
den Faden um die M., welche man auf die linke Nadel zurück¬
hebt. Hieraus wendet mau die Arbeit , strickt mit Einschluß
der Naht 32 R., abgen., 1 R., nimmt den Faden nach vorn, hebt
die nächsteM . von der linken Nadel aai die rechte, legt den
Faden um die M . und sticht diese aus die linke Nadel zurück.
Nun wird mit stetem Wenden nach jeder abgestrickten Nadel

Nr. 12/ Dis (Zittor-
stoxks.

Nr. 14. Das Vor̂ iedsu. Drstss Detail.
(Hierzu Xi'. 15 nncl 16.)

die Arbeit in dieser Weise bis zur Vollendung der Ferse fort-
gesctzt.

Bei der Strnmpfspitze Abb. Ztr. 9 geschieht das Abnehmen
stets am Ansang jeder Nadel, indem man die ersteM . abhebt,
die zweite M . abstrickt und die abgehobene überzieht. Diese
Abnehmctourcn sind viermal durch 4 Rechtstouren, viermal
durch 3 Rcchtstoureu, viermal durch 2 Rechtstouren und vier¬
mal durch 1 Rechtstvur getrennt ! alsdann nimmt man am
Anfang jeder Nadel bis zur Vollendung des Strumpfes ab.

Die Strumpfspitze Abb. Nr . 40 bedingt eine gerade Ma¬
schenzahl ans jeder der 4 Nadeln. Das Abnehmen an der¬
selben, welches in einer vicrtheiligcn Spitze abschließt, ge¬
schieht, indem man stets 2 L. zusammcnstrickt. In d.er 4.
Abnehmctonr wird nur einmal , und zwar am Anfang jeder
Nadel, in allen übrigen Abnchmetourcn jedoch zweimal ab¬

genommen. Das erste dieser beiden Abnehmen rückt in jed«
Abnehmetour um eine M weiter nach links, das zweite Ah-
nehmen hingegen wird stets in gerader Richtung oberhalb de.z
vorangegangenen Abnehmcns ausgeführt, so daß zu demselben
die beiden letzten Maschen ans jeder Nadel links zusammen
gestrickt werden. Nach der 4. bis 0. Abnehmetour sind stelz
vier , nach der «. bis 9. Abnehmetour drei Zwischentouren
rechts zu stricken. Nach 2 Rcchtstoureu werden in der näch-
steu Abnehmetour die beiden letztenM . auf jeder Nadel linst,
zusammcngestrickt. Hierauf arbeitet man eine Tour rechst'
strickt in der nächsten Tour die beiden letzten M . ans jeder
Nadel links zusammen und setzt dann in dieser Weise ohne
Zwischentvurendas Zuspitzen bis zur Vollendung des Strum¬
pfes fort.

Für die Strnmpfspitze Abb. Nr . 4t werden die IN. ansdie 4 Nadeln gleichmäßigvertheilt. Die Abnehmetourenbil¬
den einen viertheiligen Stern . Man strickt bei jedem Abneh¬
men 2 L. zusammen ab. Das 4. Abnehmen geschieht am An¬
fang jeder Nadel ! in den folgenden 0 Abnehmetouren wird
zweimal auf jeder Nadel und zwar stets zu beiden Seiten
des 1. Abnehmens abgenommen, welches auf diese Weise bei
jeder Abnehmetour je 4 IN. weiter nach links und nach rechstvorrückt. Nach jedem dieser
Abnehmen sind4 Touren rechts
zu stricken. Alsdann folgen
noch 7 in einer Richtung über¬
einander liegende Abnehme-
toureu, in denen je
2 M . links abge¬
nommen werden,
wobei mau die 4.
M. links abhebt, die
nächstfolgenden 2
M. links zusammen¬
strickt und die abge¬
hobene M . über¬
zieht. Das erste
dieser 7 Abnehmen
vereinigt die Strah¬
len des Sterns;
man benutzt hierzu
die zwischen je 2
Strahlen liegenden
3 M . Nach dem 2.
und 3. Abnehmen
werden stets 3 Touren rechts, nach dem 4. und 5. Abnehmen
stets 2 Touren rechts, nach dem 0. und 7. Abnehmen je k
Tour recht? gestrickt. Hierauf wird die Spitze in gewöhnlicher
Weise geschlossen.
11r. 12 1 li.  Das Stopfen und das Ausbessern der Strümpfe.

Das Stopfen und das Ausbessern der Strümpfe kaun in ver¬
schiedener Weise geschehen. Die cinscichste und gebräuchlichste
Art des Stopfens ist die sogenannte „Gittcrstopfe". Mühe¬

voller aber auch lohnender ist das Stopfen durch Nach¬
ahmung der Maschen, wobei die schadhaften Stellen
eines Strumpfes so ausgebessert werden, daß die er
gänzte Stelle nur auf der linken Seite desselben sicht¬

bar wird. Man verwendet zum Stopfen Strick¬
garn , welches in der Stärke mit dem des aus¬
zubessernden Strumpfes übereinstimmen muß.

Abb. Nr . 42. Die Gitter stopfe . Zur
Ausführung derselben wird die beschädigte Stelle
der Abbildung gemäß der Länge nach vorge
zogen, wobei man den Stopffadcn auch durch die
dünn gewordene Umgrenzung des Loches führt;
alsdann durchzieht man die der Länge nach ge
leiteten Fäden der Quere nach in hin- und zu
rückgehendcn Reihen, wobei man abwechselnd
einen Faden auf die Nadel hebt, den nächsten
übergeht und in jeder folgenden Reihe den über
gangenen Faden, wie es die Abbildung veran¬

schaulicht, mit der Nadel ausnimmt.
Abb. Nr . 43. Die Strickstopfc . Dieselbe erfordert eine

sorgfältige Vorbereitung der beschädigtenStelle . Zur Aus¬
führung einer solchen Strickstopfe trennt man über die ganze
Breite derselben sowohl oben als unten die nächste noch dauer
hafte Maschenreihc derartig auf , daß die zu ergänzende Stelle
an beiden Längenseiten abgemascht ist und je eine gerade
Maschcnreihe den obern und
untern Rand der Oeffnung bil-
dct; die beiden Seiten des ans
diese Weise losgetrennten schad-
haften Theils werden auf die in-
ncre Seite des Strumpfes gelegt, ist
um nach Vollendung der Stopfe
befestigt zu werden; die Maschen-
reihen müssen auch an den Qi«er-
feiten in gerader Linie abschließen. iWiWiWnMMWttp
Man spannt hierauf über die ganze MWMWWWBMBreite der Oeffnung, gleichlaufend -' kk ^ iAWANvN .Mt.
mit den einzelnen Stricktouren, Nr. 13. Die Strickcstoxks.
d. h. der Quere nach den Stopf¬
faden, indem man je 2 Maschen
über den Scitenrand hinaus dcu uoch dauerhaften Theil des
Strumpfes mitfaßt . Auf diesen vorgezogenen Fäden werden
dann die Strickmaschen ausgeführt . Hierzu legt man den
Stopfsaden nach links, sticht die eingefädelte Nadel von oben
nach unten um den untersten der Qucrsüdcn und zieht den
Stopffadcn leicht an , so daß sich eine, einer halben Strick
masche entsprechende
Schlinge bildet! in
gleicher Weise werden
auch die übrigen Fä¬
den nacheinander bis
zum oberen Rande der
Oeffnung umschlun¬
gen, worauf man die
Nadel durch die zu¬
nächst liegende obere
Masche des Strumpfes
leitet, die Arbeit wen¬
dend, den Stopffadcn
nach rechts legt , die
Nadel von oben nach Ar. 40. Das ^ mnasolisn. Drittes
unten um den zu- Detail . <nisr-u-Nr. 14»na !.',.>
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Xr. 19. ? rs.iso sus Sxitso, Krosßrsillds.uü
uuü villmeu.

Xr. 26. vsts .il nur Scdluiuiusr.
roll« Xr. 2S. OriFinai -rrösss.

Xr. 24. Xerreu-Sclilskroclc sus
'Vvloursstotk.

Xr. I, Xig. 1—s.

Xr. 28. 8cUursÄso!ce kür ÜLU Dsstisod. (Hiersu Xr. 20—01.)
WHM . Xr. 2S. Scdluir uierrolle. Hüiealardeit.

aus die nächsten 3 M. 5. Tour : Stets 1 f. M. um jede ?N. der vorigen
Tour . 6. Tour : 5 s. M. um die nächsten5 M. der vorigen
Tour , 1 Musche in die betreffende M. dcr 4. Tour und 1

f.  K.  in die folgende M. der ö. Tour , 3 WADM
^ M. auf die nächsten3 M., 1 Musche und
i s. K., wie die vorige, 5 f. M . um die
folgenden 5 M. Die 3. bis 6. Tour wie-
Verholt man nun noch 26mal; danach '.IMMlRW

ZMZÄ ^ UM arbeitet man noch eine Tour fester Ma-
scheu. Alsdann begrenzt man den Strci-
se» mit einer Tour fester Maschen von' '
schwarzer Zephyrwolle, in welcher man stets
abwechselnd mit dcr einen s. M.  1 Rand-
wasche, mit dcr folgenden f.  M.  2 Rand-
maschcu umsaßt. Die Streifen werden mit
einer Tour fester  M.  ans
schwarzer Wolle verbunden ^

selben au den Enden je
um so viel überstehen , als

Garnitur dcr Schlummer - -i,''
^ rolle bilden niit Mroswolle  Xr . 31. vorüürs su Ssüntsüsskeu

Xr. 29. vetsil -ur  5ebutrSscl.-e Xr. 28.  0riZiualArö ?se. gehäkelte Blumen und  uuü  Ssr^I. OriZiimiFrösss.

Strickmaschen des Strnu 'pses gelaugt ist, werden letztere mit dem ergänzten
Theile durch „Aumaschcu" verbunden: dasselbe wird in gleicher Weise wie
das Stopfen ausgeführt , doch umfaßt mau hierbei nicht allein die Vorzich-

. fäden, sondern sticht auch durch die unteren Strickmaschen, wie
es Abb. Nr . 16 veranschaulicht. Nach Vollendung dcr Arbeit
schneidet man auf dcr inneren Seite die
umgelegten Seiten der schadhaften Stelle
vorsichtig hinweg, und zieht, um die gc-
stopfte Stelle ganz unsichtbar zu macheu,
auch die zuerst eingezogenen seinen Fäden
einzeln heraus.

lFortsohung folgt.)

Xr. 22. üüclcclieu kür ülück-
cüku von 2—4 üslirsu.

(2u Xr. 21 riml 22.) LcUsitt us<1
Legetir.: Vorclers. 6. Lnxxl.,

Xr. VI, ? ix. 32—35.

(Siehe Seite 53.)

!'/ >Ceutimeter breite, mit 3 Cent, brci-
pitzc besetzte Tüllfrisnr in Windungen

ausgeuaht ist. In der Hinte¬
ren Mitte und vorn sind Schlin¬
gen und Enden von ö Cent,
breitem rosa Grosgrainband
angebracht. Außerdem ist die
Fraise vorn mit einem Tusf
von verschiedenfarbigenWin¬
den und grünen Blättern aus¬
gestattet.  fZI .SZ!)

Xr. 39. vorüürs mir
Lodutsüocks Xr. 28.

OriZinnkArösse.
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Nr. 28—31. Schutz-
dccke für den Eßtisch.

Die Schntzdccke ist aus
Victoria - Canevas hergc-
stcllt, ivclchcr mit einge-
tvcbtru schivarzen Rohrstä-
beu versehen ist, Die Ca-
nevasstrcifcn ziert eine
Stickerei, ivclche der origi¬
nalgroßen Abbildung Nr,
26 entsprechend im point-
rnsso mit brauner Zephtzr-
wolle ausgeführt ist. Nach
Vollendung der Stickerei
wird die Decke mit einem
Futter von braunem Le-
dertnch ausgestattet und
am Außenrande mit brau¬
nem Taffetbande eingefaßt,
welches mit einer Stickerei¬
bordüre versehen wird.
Die Abbildungen Nr , 30
und 31 geben hierzu pas¬
sende Dessins! letztere wer¬
den mit gelber Cvrdon-
nctseidc im point -rnssv,
Knötchen- und Langncttcn-
stich ausgeführt, Abbsld,
9lr , 2« gibt die Angeht
einer solchen Decke in ver¬
kleinertem Maßstabe, Der
Victoria -Canevas ist bei
O, Krappe , Berlin , Leip-
zigcrstr, Äcr, 129, vorrä-
thig, !ZI,SS5-,

Blatter , welche in Tuffs aus den Streifen angebracht
sind. Die sternförmigen Blumen , welche je zu dreien
die dunkleren Streifen garnircn , arbeitet mau folgender
Arti Mit gelber Mooswolle macht man einen Anschlag
von 3 M, , schließt denselben mit t f, K, zur Rundung
und häkelt darauf 4 Touren f, M, , doch hat man in jeder
dieser Touren nach Erfordernis! zuzunehmen. Alsdann
schneidet man den Faden ab und befestigt ihn. Hierauf legt
man einen Faden weißer Mooswvllc an und häkelt damit die
5, Tour ! ^ 1 f, K, in das vordere obere Glied der nächsten
f. M, , 6 Luftm,, ans denselben zurückgehend1 M, übcrgan
gen, 5 f, M,, 1 s, K, in dieselbe. M., in welche bereits 1 s,
Ä, gehäkelt wurde! vom " wiederholt, 6, Tour " Wie die
!>, Tour , doch hat man in dieser Tonr stets in die oberen,
Hinteren Glieder derselben M, der 4, Tour zu häkeln und
die Blättchen stets um 1 M , länger zu arbeiten. Die Rück-
scitc der Arbeit bildet die rechte Seite der Blume (siehe Abb,
Nr . 27), welche eine Blume in Originalgröße zeigt). Die
Blumen und Blätter , welche ans den helleren Streifen an¬
gebracht sind (siehe die Abbildung Nr , 26), arbeitet man
theils mit rother , theils mit pcnsöc Mooswolle und mit 3
Nüanccn frischgrüner und zwei Nüancen olivegrüner Moos
wolle wie fvlgt! Für jede der Blumen häkelt man (erstes
Blatt ) 8 Lnstm,, 1 f,  M,  in die 1, derselbe» ! dann für die
folgenden vier Blätter ! 4mal abwechselnd 7 Lnstm,, 1 f,
M , in dieselbe Luftm, , in welche die 1, s, M, gehäkelt
wurde. Die Rückseite der Arbeit bildet die rechte Scitc der
Blume. Den Mittelpunkt derselben ziert ein Knötchcnstich
ans weißer Wolle, Ans der Rückseite der Blume häkelt man
mit grüner Mooswvllc t f, M , in die 1, Lustmaschc, dann 5
bis 6 Lnstm,, welche den Stiel bilden. Nenn sol¬
cher Blumen vereinigt man zu einem Tuff, und
zwar bildet man ans zwei der ersteren zwei
Knospen, indem man si« am Stiel mit mehreren
St , (Stäbchcnmaschen) von grüner Wolle nmhä
kelt. Für jedes Blatt macht man einen Anschlag
von 20 M, und häkelt ans denselben zurückgehend
wie folgt! 1 M, Übergängen, 1 h. St , (halbe
Stäbchcnmasche), 2 St ., 4 dpi. St , (doppelte Stäb¬
chcnmaschen), 3 dreifache St ., 4 dpt, St ., 2 St .,
1 h. St ., 1 f, M, , l f, K,, danach 1 Luftm, An
der andern Seite der Anschlagmaschcn häkelt man

Nr. 35 und 36. ällcid uns jsraucm
Scrgr-Kaschmir.

Das Kleid besteht in Rock, Tunika und
Taille ! ersterer ist mit in Falten gereihten Frisu¬
ren von gleichem Stoff ausgestattet, welche am
unteren Rande mit schwarzen Sanimetblenden be¬
grenzt sind. Die Garnitur der Tunika und der

Hr. 33. Lorllürs in xoiut-Iaoo-Stlcllsrst.

Xr. 35. Xlsilt aus grauem Sergs-Üascllmlr, Vorckeransicstt,
(Hierzu Xr. 36.)

mit ä, plissv gefaltetem rosa Tüll bekleidet/ Am unte¬
ren Rande begrenzt man die Berthe mit einer 7 Centi-
metcr breiten rosa Scidcnsranze und deckt den Ansatz dersel¬
ben durch eine 2 Cent, breite, in Tollfalten geordnete Rüsche
von rosa Grosgrainband , Eine gleiche Rüsche wird auch längs
des Halsausschnittes angenäht. Außerdem wird die Berthe ff,
der Weise der Abbildung mit Schleifen von rosa Grosgrain
band und mit Vergißmeinnichtzweigcnausgestattet. Den Fond
der Berthe kann man nach dem zu Abbildung Nr , 22 ans
Seite 24 d, I , gehörigen Schnitt,  Fig.  28 , herstellen.

Nr. 33 und 33. Zwei Spitzon zur Garnitur don
Linsikricn.

Weiß- und point -Iaas-Stickerei,
Für die Spitze Abb, Nr , 33 wird das Dessin aus Ban-Z-

lcinwand übertragen, dann heftet man point -Iaeo-Band von
Ccntimeter Breite den Cvntourcn folgend ans, indem mau

es an den Ecken umlegt, an den Rundungen in Falte » reiht.
Die verbindenden Stäbe sind theils im Langnctten-, theils in,
Spitzcnstich auszuführen. Den Außenrand der Spitze begren¬
zen gewebte Picots,

Die Spitze Abbildung Nr , 34 ist ans feinein Brüsseler
Tüll und ans Mull ausgeführt . Man überträgt hierzu das
Dessin ans Mnll , heftet denselben dem Tüll ans , umzieht
die Contonrcn mit feiner Baumwolle, nmschürzt sie mit Lan
gnettenstichen und führt die Plattstich-Stickerei aus . Hieraus
schneidet man mit Berücksichtigungder Abbildung den Mnll

und den Tüll fort, und führt die Langnettenstäbe
sowie die Spitzenstiche ans.

Nr. 32. Berthe aus
rosa Tüll.

Diese Berthe ist ans
-einem Fond von Stciftüll
arrangirt , welchen man

I7r. 36, Xloiä aus ßrauoiu Sergg-Xascllmir. Rüestansrestk,
<2u X35 .)

I7r. 32. Lertks aus rosa läll.

nun , in zurückgehenderReihensolge, die andere Hälfte des
Blattes , Alsdann verbindet man nach Abb, Nr 26 die Blu¬
men und Blätter miteinander , und zwar die pcnsäe Blumen
mit den olivcgrüncn Blättern und die rothen Blumen mit
den frischgrüncn Blättern und befestigt diese Tuffs in der

Weise der Abbildung auf
den helleren Streifen , die
Sternblumen je zu dreien
ans dem dunkleren Strei¬
fen, Die vollendete Beklei¬
dung wird mit einem mit
Roßhaar gefüllten Pvlster
versehen. Zuletzt bringt
man mit Berücksichtigung
der Abbildung eine Schnur
und Quasten an.

ülr. 34. Lorclüro iu dlull-/cxxlioatiou.
'Weissstiestsrsi.
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Dieses Uebcrkleid ist mit Blenden von Grosgrain , einem
Pelzstrcifen und mit Knöpfen garnirt , ?ln der rechten Seite
eine Schärpe von Grosgrain , isi.sos:

,, Nr. 43 . Capote.
Strick - und Häkelarbeit,

Schnitt : Vordcrs, d, Snppl, , Sir, II , Fig , 7,

Xr. 37, ? alstot aus scNvar̂ sm Lammst.

Taille bilden gleiche Blenden, eine Scidenfranzc und Knöpfe,
.Fraise und Unterärmel aus gcsaltctem Crspc-Iisss. Hut aus
Sammet mit Garnitur von Grosgrainband , Federn und Blu¬
men,

Paletot aus schwarzem Sammet.
Der Paletot ist ans Sammet mit Lüstrincsntter und

dünner Wattcncinlagc versehen und mit einem Kragen und
Revers von schwarzem Grosgrain ausgestattet. Die Garnitur
bilden Passcmenterie-Bordnrcn und schwarze Gnipürespitze,

(31,611^

Nr. 38. Paletot aus stahlblauem Sammet.
Dieser anschließende Paletot mit herzförmigem Ausschnitt

I7r, 39. Polonaise ans scbvar -sm Lammst.

Die Capote besteht aus zwei
Theilen, von welchen der untere in
der Hinteren Mitte eine Ecke bildet
und vorn in Echarpes endigt, wäh¬
rend der obere Theil in einem Dreieck
besteht. Die Capote ist mit weißer
Zephvrwollc gearbeitet, am Außen-
randc mit einer Spitze umgeben,
welche mit einer gehäkelten Bogen-
tonr von blauer Wolle begrenzt ist.
Außerdem ist die Capote mit einem
schmalen blauen Tafsetband durchzo¬
gen und mit Schleifen aus breitem
blauem Taffetband verziert. Für die
Form des unteren Theils der Ca¬
pote ist der mit Fig . 7 gegebene
Schnitt , an welchem man zuvor den
Umschlag ergänzt hat , maßgebend.

Man beginnt denselben niit weißer Zephyrwolle und Holznadeln
in der Hinteren Mitte mit einem Anschlag von 5 M , (Maschen)
und strickt darauf in hin- und zurückgehenden Touren wie folgt:
1, Tour : Ganz links, 2. Tour : Stets abwechselnd1 M,
links, 1 M, abgehoben. Man wiederholt nun die 1. und 2, Tour
stets abwechselnd noch 47mal , jedoch müssen die abgestrickten
M , stets versetzt treffen und hat man in jeder dieser Touren
beim Beginn und Schluß derselben dem Schnitt entsprechend
stets 1 M , zuzunehmen. Am Schluß der 90, Tour hat man
alsdann für die Echarpe zur 97, Tour 00 M , neu aufzule¬
gen, Auf diesen M , und dem so weit gediehencn Strickerei¬
theil arbeitet man in demselben Dessin zunächst die 97, Tour
und am Schluß derselben legt man für die zweite Echarpe
ebenfalls 60 M , neu auf, wiederholt alsdann noch I9mal in
unveränderter Maschenzahl die 1, und 2. Tour und mascht

dann ab. Hier¬
auf strickt man
für den oberen
Theil der Capote
einen eben sol¬
chen Theil lvic
den unteren bis
zur 96, Tour,
worauf man ab-
mascht. Alsdann
begrenzt man
diese Theile am
Anßenrande zu¬
nächst mit 2
Tonren von' wei¬
ßer Zephyrwolle
in Häkelarbeit:
in der 1, dersel¬
ben verbindet
man gleichzeitig
nach Abbildung
den oberen mit
dem unteren

Theil , indem
man stets 1
Randmaschejedes
Theiles mit einer
f, M, zusammen¬
faßt, t , Tour:
Stets 1 f, M,
(feste Masche) in
jede Randmasche,
2, Tour : Stets
1 St , (Stübchcn-
masche) um die
beiden oberen
Glieder jeder M,

der vorigen
Tour , Am vor¬
deren Rande hä¬
kelt man dann
noch eine 3,
Tour wie folgt:
* 1 f, M, um
die beiden oberen
Glieder der näch¬
sten ZA, der vo¬
rigen Tour , 1
Lnftm, (Lust-
inafche), 5 St.
um die beiden
oberen Glieder
der zwcitfolgen-
de»M, , 1Lusim,,
1 M , damit über¬
gangen: vom *
wiederholt. Hier¬
auf begrenzt man

I7r. 38, raietst ans staNkblansm Lammst.

den Außenrand der Capote ausschließlich des vorderen Ran¬
des mit einer gestrickten Spitze in einem ä, fonr -Dessin,
Für dieselbe strickt man mit weißer Mooswolle und Holzna¬
deln ans jeder,M , der 2, den Außcnrand begrenzenden ge¬
häkelten Tour stets 1 M , rechts, 1 M, links ab, und arbei¬
tet alsdann hin- und zurückgehend folgender Art : 1, Tour:
Stets abwechselndunigeschlagen, 2 M , rechts znsammenge-
strickt, 2, bis 6, Tour : Wie die 1, Tour , doch hat man in
diesen Touren stets die M , mit dem dahinter liegenden Um-
schlagfadcn rechts zusammen abzustricken. Dann häkelt man
mit blauer Mooswolle noch 1 Tour wie solgt: Stets abwech¬
selnd 1 s, M , um die nächsteM , und den dahinter befind¬
lichen Umschlagfaden, 6 Lnftm, Am vorderen Randc der
Capote arbeitet man eine Tour wie folgt: ^ 1. f, M, um die
nächstef, M, der vorigen Tour , 6 Lnftm,, 1 f, M- UM die

Ikr, 40, Usbsrkilsiä aus änakslArünsm ?ucb.

ist ans stahlblauem Sammet gefertigt und init Revers, Frisu¬
ren, Schleifen und Röllchen von Grosgrain garnirt . Am un¬
teren Rande ist dem Paletot eine schmale Seidenfranze ange¬
näht. . 3̂l,S0vj

Nr. 39. Polonaise aus schwarzem Sammet.
Diese Polonaise ist mit Tassetfntter und Watteneinlage

versehen. Die Garnitur bilden Revers und Schvßtheile von
n ^lisso gefaltetem Grosgrain , eine Verschnürnng von schwar¬
zer Scidenschnnr, Passementcric-Agraffcn und Quasten,

s31,6S6Z
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mittlere der nächsten5 St ., 6 Luftm.: vom
^ wiederholt. Schließlich leitet man ein
schmales blaues Tafsctband dnrch die Stäb¬
chenreihe der 2. gehäkelten Tour nnd ver¬
ziert die Capotc nach Abbildung mit Schlei¬
fen. '31,796)

Nr. 44 und 43. Zwei Einsätze zur
Garnitur von Wäsche-Gegenständen

und dcral.
Gnimpcnhäkelci.

Luftm.,
dann r
s. M.
um die
nächste
Ocse

der 2.
Gnim-
pc, 1

Luftm. Hierauf arbeitet man noch
an jeder der mit längeren Lesen
versehenen Seite der verbundenen
Gnimpcn eine Tour solgendcr Art:

Diese Einsätze sind mit seinem weißem
Zwirn gearbeitet. Man stellt für dieselben
zunächst über eine Mctallnadcl eine Guimpc
her, wie sie die auf Seite 101 mit Abbildung
Nr . 18 des Jahrgangs 1873 des Bazar
gegebene Ausführung lehrt, und zwar hat
diese Guimpc an einer Seite längere , an
der anderen Seite kürzere Ocscn.

Für den Einsatz Abb. Nr . 1-1 verbindet
man zwei erforderlich lange Enden
dieser Guimpc an ihren mit kürze¬

ren Ocscn versehenen Seiten mir
einer Tour , indem man stets ab¬
wechselnd1 f. M . (feste Masche) um
die nächste Oese der 1. Gninipe hä¬
kelt, 1

Xr. 41. Nsta.il anm
lintenvissksr Xr. 20.

Original xrrösss.

rande mit einer gestickten Bordüre umgeben,
deren Dessin Abb. Nr . 17 in Originalgröße
gibt : der Fond der Decke ist mit einem ge¬
stickten Plein verziert. Zur Ausführung der
Stickerei überträgt man das Dessin auf
Banslcinwand , heftet dieser den Tüll
nnd Batist ans, umzieht die Contourcn
mit Stickbaumwolle nnd führt die Stickerei
der Weintrauben im Languettcnstich, -der
Blumen , Achrcn, Blätter nnd Stiele im
Stiel - nnd Plattstich aus . Den Anßcnrand
der Bordüre begrenzen Langnettcnbogcn.
Nach Vollendung der Stickerei wird der
Batist der Abbildung entsprechend sortgc-
schnittcn. Die Vorhänge ans grünem Seiden¬
stoff sind am Rande mit einer Stickerei-Bor¬
düre begrenzt, deren Dessin Nr . S des heu¬
tigen Supplements in Originalgröße gibt.
Die Bordüre wird zuvor auf grünem Taf-
fct gearbeitet. Man stellt die Application
aus gleichem Stoff in hellerer Nüancc her.
Die Stickerei derselben ist mit grüner Seide

im Platt - und Sticlstich ausgeführt.
Den Fond überspannt man nach
Nr . 9 mit Goldfaden und befestigt
die einzelnen Carrcanx mit grü¬
ner Seide im point -rnsao. Die
Umrandung der "Application be¬

steht ans
grüu-

seidener
Son-

tache.
^Än.?i.U.r-.? .cs.n.v . . -ik.n,..U.r . lai.soi".

27,17!)
Xr. 42. vsta.il aaw

lrilltonvisvbor Xr. A,
OriÄna.lg'rösso.

* Man sticht den Häkclhakcn zu¬
nächst von vorn nach hinten in die
nächste Ocse; dann
von hinten nach vorn
in die folgende Lese,
hierauf von vorn nach
hinten in die nächste
Oese, nnd umhäkclt
diese 3 Ocsen mit 1 f.
M ., danach5 Lnftm.;
vom ^ wiederholt.

Der Einsatz Abb.
Nr.  15  wird gleichfalls
in zwei Hälften gear¬
beitet und dann mit¬
telst einer Tour ver¬
bunden . Zunächst hä¬
kelt man eine Tour
an der mit längeren

Ocsen versehenen
Seite einer erforder¬
lich langen Guimpc,
wie folgt: Stets ab¬
wechselnd1 f. M. um
die nächste zweimal
mit der Häkelnadel
gewendete Oese, 1
Luftm. Alsdann hä¬
kelt man die 2. Tour
an der mit kürzeren
Lesen versehenen Seite
der Gninipe folgender
Art : Stets abwech¬
selnd legt man von
den nächsten zwei
nebeneinander befind¬
lichen Lesen die erste
über die zweite nnd
nmhükclt beide mit 1
f. M ., 3 Luftm. Die
andere Hälfte des
Einsatzes wjrd in der¬
selben Weise gearbei¬
tet : hierauf verbindet
man beide Hälften
mit einer Tour wie
folgt: Stets abwech¬
selnd 1 f. M . um die
nächste Lustm. der 1.
Tour an der 1. Hälfte,
u Lnftm., 1 f. M.
dm die nächste Lustm.
2cr 1. Tour an der
1. Hälfte, 1 Lustm.

Xr. 44. üinsata aur Larni-
tur von zVäsobs-VexenstAn-
Äsn nnä äsr ^I. Irninipen-

Häkelei.

Xr. 43. Laxoto. Ltriok- uncl Häkelarbeit.
äelinitt: Voräers. ä. Luepl., Xr. II, 7. Xr. 4S. üinsata aur Larni-

tur von IVäselie-krê snatän-
äsn nnä äorxl . (luinipen-

Häkelei.

Nr. 48. Klcid aus stahlblau«
Scrgr-Kaschmir.

Das .Kleid besteht in Rock, T,
nika und Taille. Ersterer ist mit
Falten gereihten Frisuren und i

ü plissu gefaltctD
Theilen von glei

Stoss ausgestattet
Die Tunika ist «
Blenden von gleich
farbigem Sainim,

verziert. Die G-,
nitur der Taille bi
den Puffen, Frisim
nnd Schleifen lm

Stoff des Kleide»
Fraise und Unter-,
mcl aus gefaltete,
Mull . Kravatteir

schleife von rosa.Gro,
grainband.

Nr. 49 . Kleid
aus oliveizrüncl»

Tastet.
Der "Rock ist,M

schmalen in TollstH
ten geordneten, wst«
mit breiten, in Falles

gereihten Frisum K:
von gleichem Stoss»

garnirt ; die breit»«
Frisuren sind er
nntcrcn "Rande »,i
schmalen Blende¬

begrenzt. Die
nitur des
des bilden
Puffen und
vom Stoff des
des. Fraise nnd
tcrärmel ans
tcm Cröpe-

Nr. 46 und 47.
Bett mit Decke

und Vorhänge«.
Tcllm: Rücks. d. Tuppl.,Nr. 0.

Das Bettgestcll
ist von Polisandcr-
holz. Die Garnitur
des Bettes besteht
aus einer gestickten
Tülldcckc und Vor¬
hängen ans grünem
Seidenstoff. Erstere
ist rings am Außen-

Xr. 46. vsit mir vsck 7nnä Vorbg-NASN, (vieren Xr. 47.) vessin: vüclcs. ä. Zunp!., Xr. 9.

Nr. 39 . Schür
aus Shirting.

SchnittVorders.d.Supp
IV, Fig. 9—14.
Diese Schiü'i

mit Latz ist ans m
ßem Shirting gcst,
tigt ; die Garnit«
bilden eine Frist
von gleichem Stos
1/, und 1 Centime»

breite anfgcstcpp»
Schrägstreifen
weiß nnd schwarz st
strcistem Percal ist
eine 2 Cent. bre»
Gnipürespitze. M
schneidet für di
Schürze nach  Fig . ^
ll , 13 und. ll !
einen Theil der Mi»
entlang im .Ganz«
Fia - l l jedoch in dos
peltcr Ltofflagc, ust
Fig . 19  und  12 !
zivci Theile.
Fig . 9 und  19  ds
Ziffern gemäß
telst Doppclnaht
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Nr. 48. Xloick uns stalllblausm Ser̂ e-Nasebmir.

bunden, so säumt mau
die Schürze uui Außeu-
raude schmal um und
begrenzt sie mit einer
in Falten gereihten
Frisur in schräger Fa¬
denlage. Dieselbe ist
22Y Cent, weit, IN
Cent, breit und am
unteren Rande nach
den Enden hin bis
auf 5 Cent. Breite
abgeschrägti letztereist
nach Abbildung mit
einem breiten und mit
einem schmalen Pcr-
calstreifen garnirt und
mit Guipürespitze be¬
grenzt. Den 'Ansatz
der Frisur deckt ein
1 Cent, breiter Per-
ealstrcifen. Am obe¬
ren Rande wird die
Schürze den Ziffern
gemäß mit dem Gurt
verbunden. Die Theile
des LatzcS werden in
der Weise der Abb.
mit Garnitur ausge¬
stattet und den Zif¬
fern gemäß zusam¬
mengenäht. Dann
faßt man  Fig . ist
von IN bis 14 zwi¬
schen die doppelte
Stofslagc des Gurtes,
steppt die Scitenthcilc
des Latzes von 14
bis 18 dem Gurt auf
und verficht letzte¬
ren an den Enden mit
den Bändern . Jedes
derselben besteht ans
einem 67 Cent, lan¬
gen, 6 Cent, breiten,
nach dem oberen
Rande hin bis auf
N Cent. Breite abge¬

schrägten geraden
Shirtingstreifcn . Der¬
selbe ist am unteren

Rande zugespitzt,
ringsum schmal ge¬
säumt und mit Spitze
garnirt . .-l.sz^

Nr. 49. Nlstü ans olivsArüiiomI-eAst.



Nr. 57—61. Anzüge für
Damen nnd Kinder.
Nr . 57 und K9, Jacke

für Mädchen von 7—9
Jahren . Die Jacke ist ans
weißem Beloursstosf gefertigt
und mit einer Nnfassung von
blauem Grosgrain begrenzt.
Knopflöcher nnd Perlmutter-
knöpfe dienen zum Schließen.

Ar , ZI. rivliu aus Illusatr , Null
uucl Sxit -le, Riioüansielit,

illivr ^u Xr , 52 u»a 5Z,> 8cl .iiitt »V,I

Xr , II I, ll lcl, 8, / f

Ar . S2. ? illku aus üiusats , Null
uucl Sxit -is. Vorcksrarisiotib,

Nesolir. : VvrNors,
>1. 8.>>>pl,, Xr,

Ar . SS. Xragen aus Null , Sxitig
und Land,  itlieiiuiisiclit.

Ar . SV. Lellür^e aus
Sliirtiug.

Hvlnnct! Vorclers. cl. Kupi'I.
Xr . IV , 1'lF. !1—II.

Ar . S4. Arageu aus Null , Sxit2g
uucl Laucl. Vorckeransialit,

sHiorxn Xr. 5.1 uiul 50.1 LoNnIIt und IZeseNr.
Verclers. <1. Supul, Xr. V, XiF. 15—18.

ans Seite 272, Abb. Nr . 49, sowie JA
1873 aus Seite 312, Abb. Nr . l!7.

Lustige » Kleeblatt . Hübsche gehäkelte Spij
die zur Verzierung bau Damcnliemde» r
zu Kirchensache» dienen können, haben!
im Jahrg . 1872 aus Seite 379 niit Abb. K
nnd 25, im Jahrg . 1873 ans Seite INII
IIN mit Abh. Nr . II und 42, nnd Abb. R-
nnd >; gebracht.

Sctiviie ääelene in ??». Tas Mode Magg
von „H. Gcrso » , Berlin " , ist so bekannl.s
Sie kaum einer genaueren Adresse bcdiin!
wen» Sie sich an dasselbe wenden wollen. I>

jedoch ganz sicher>
gehen, iehe» Sie ei
..Wcrdcr 'scher M«f

« . 5" hinzu.

Nr.  58  nnd Kl, Kleid aus
grau er Popeline . Dasselbe besteht
in Rock, Tunika und Taille und ist mit
Frisuren und Puffen von gleichem Stoff,
sowie mit Blenden, Schleifen und einer
Echarpe von schwarzem Grosgrain  gar-
nirt.

Nr.  59.  Anzug aus  stahl-
g lau ein Kaschmir . Der Rock dieses
Kleides ist mit inFal¬
ten gereihten Frisu¬
ren von gleichem , ! RU
Stoff ausgestattet. ^
Die Garnitur der '! s
Taille bilden Stahl - ! I iMAinn" "S.
knöpfe. Hut ans ' !fZ!K'
Sammet mit Gar - !̂l
nitur von gleichem I " " " '
Stoff, Blumen und ÄM' ...
Federn. Echarpes BMWWUW
von Tüll . WWWMM

zu empfehlen. Sie dürfen dê i Anzug aber mit schwarzer
wollener Spitze nnd mit Metallknöpfen garniren.

langjährige -ülbvnnentin auf den, lande . Man trägt in die¬
sem Winter sowohl lange als kurze Mäntel und Paletots.
Sie finden dergleichen in größter Auswahl bei H. Gerson.
Berlin , Werder'scher Markt 5 . und sind dort auch Sammet¬
jacken (anschließende) für junge Mädchen zu haben. Der dazu
passende Sammet kostet pro Meter 7 bis 9 Thlr . — Für Ge-
sellschaftsroben ist eine zwischen Saftroth . lila und Braun
schwankende Farbe sehr modern, die besonders in Seide einen
schönen Effect macht. Man nennt sie i>oelmrck oder kraiss
öerasee . — Taillen mit viereckigeinAusschnitt, hinten und

Nr . S6 . ^ .eiwel aus ÄluII,
Spitze unä Lanck. (? u Nr . 54

I iA. ^ 9- 22.

Nr . S3. ^.eriuel aus Hin-
sat ?, vlull unä 8xit2S.

(? u Nr . 51 uucl 52.) 8elinittS
sielio ckie Uosolir. : Varckers. ck.

8uppl . , Nr . III.

Wir erinnern r
sere Abonnenten dar«
daß wir zu säminli
chen in den techM
?!nmmern des Bazari
scheiueiiden Garden!
Gegenständen Schnil
mnster in natürlich
Größe ans Papier t
fertigen lassen. - i
Bestellungen auf di:

Papier Modelle
ist es nothwendig

genau die Abbi
dnug zu bezeichn
von welcher die Schni!
gewünscht iverden. ?
Preis eines solchenA
dells beträgt Zgr.
."»<> Kr. rhein — 7n!
Oest. W. sin Briew
teu). — Zu bemerken
jedoch, daß wir kr
Modelle nur nach ti
Normalmaß des
zar liefern , etwaige«
wünschte Abändcruiic!
also nicht aussähst
können. Unsere SM
mente erleiden dui
diese Einrichtung dim
ans keine Veränderm

Die Ddministratil
des 2!azar

Corrcspondcnz.
I . v. S . in K . Jeder

Jahrgang des Bazar
hat gehäkelte Rosetten
nnd Carreaux gebracht,
die sämmtlich auch mit
grauem Häkelgarn ge¬
arbeitet werden kön¬
nen , um durch Zu¬
sammensetzunghübsche
Schutzdecken zu liefern.
Wählen Sie gefälligst
darunter , wir vermö¬
gen nicht Ihnen die
speciell verlangte an¬
zugeben.

I . D . in Dresden.
Wollten Sie uns ge
nauer angeben, was

Sie unter einer
..Momhschürzc" ver¬
stehen, so wäre es viel¬
leicht möglich, Sie zu
frieden zu stellen.

Blühende Blondine.
Freilich dürfen Sie
ein weißes Alpacca-
Kleid mit irgend einem
hellfarbigen Seiden
stoff in verschiedener
Weise garniren . nm
es zur Gesellschaft?
Toilette benutzen zu
können, wenn Sie
nicht vorziehen ein
Ueberkleid daraus zu
machen, zu welchem
Sie dann ein Unter¬
kleid von dunkler
Seide oder dunklem
Sammet tragen müß
ten. Ueber die von
Ihnen genannte Firma
können wir Ihnen
keine Auskunft geben.

Emilie in M . N . Ein
Kleid aus grauem
Grosgrain kann , wie
jedes andere, mit oder
ohne Ueberkleid ange¬
fertigt werden. Im
letzteren Falle sind sehr
viele Bolants . Frisu¬
ren. Puffen nnd dergl.
nöthig, während sonst
nur der Rockdes Unter¬
kleides mit breiter Gar¬
nitur zu versehen ist.

Dankbare junge Fran.
Zur Garnitur eines
rothbrannen Tuchklei¬
des dürfen Sie nie¬
mals helleren ' Sam¬
met oder Atlas ver¬
wenden. Dunklerer
Sammet oder dunkle
Wollculitze sind da¬
gegen sehr passend,
tvrisuren oder Puffen
sind bei einem so
schweren Stoff nicht

Notiz II.
Laut einer neie

Verfügung des Ka
sei' lich en Geie
ral -Po stamm

zu Berlin weck
Bestellungen ff

Laufe eines Lm
tals zwar nachN
vvr angenomMs
jedoch > S gr, Z>
schlag für Nachli
feruug der bcw
erschienenen Ni»
liiern des betreff»
den Quartals «
langt . Wir ti
ten daher alle i
theiligten Abonw
tiniien in Den ist
land , gegen W
zahlung obigen?-
träges bei den i)

Ar . S7. davlcs kür Nädekea
von 7— 9 dalirgv . Idüetian-

Siellb . lllierzu Xr . liv.)

Ar . S8. Xlsick aus grauer
koxsliue . Riieteaiisielit,

(Hieran Nr. 91.)

Ar . kl . Xleicl aus grauer
?oxelius , Vorcköraiisielit,

liiu Xr , 5«,>
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